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Leben und Überleben 

nach dem 2. Weltkrieg mit Zeitdokumenten 
 

Die heute nachgewachsene Generation weiß kaum etwas davon, wie es nach Kriegsende in 

Deutschland und der Welt aussah. Es besteht weitgehend die Vorstellung, nach der 

Kapitulation der Nazi-Diktatur am 8. Mai 1945 sei die Entwicklung Deutschlands nahezu 

geradlinig zum heutigen Zustand in einer freiheitlichen und rechtsstaatlichen Form verlaufen. 

Nur Japan kämpfte noch bis zu seiner Kapitulation am 2. September 1945. Diese Ansicht 

kann kaum falscher sein.  

 

Die militärischen Auseinandersetzungen gingen mit einem Paukenschlag am 8. Mai 1945, 

dem Tag der deutschen Kapitulation, in Nordafrika weiter und sollten noch Jahrzehnte 

andauern. 

Massaker von Sétif 

Algerien 

8. Mai 1945 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Massaker von Sétif  ist die blutige Niederschlagung von Unruhen ab dem 8. Mai 1945 in 

Sétif, Guelma und Kerrata durch französische Kolonialtruppen in die Geschichte 

eingegangen.  

In einer eigentlich friedlichen Straßendemonstration, die den Sieg über Deutschland feierte, 

erhoben die Feiernden zugleich auch die Forderung nach der Unabhängigkeit Algeriens. Die 

Feiernden, darunter viele heimgekehrte Frontkämpfer, führten die Flaggen aller Siegermächte 

mit sich, auch die französische. Aber sie zeigten auch die eigene, die algerische Flagge.  

In Sprechchören wurde ein Ende des Kolonialregimes verlangt. Die Kolonialbeamten 

verlangten ultimativ die Entfernung der algerischen Flagge und schossen kurz darauf in die 

Menge. Daraufhin kam es in Sétif und in den folgenden Tagen auch in der Umgebung zu 

einem spontanen Aufstand. 

Es kam zu summarischen Hinrichtungen. Die Zahlen der ermordeten Algerier liegen 

europäischen Historikern zufolge zwischen 15.000 und 20.000 Toten. Offizielle algerische 

Quellen sowie der amerikanische Botschafter sprechen von 45.000 Toten. 

Auf der Seite der Franzosen kämpften in den folgenden Jahren viele ehemalige deutsche 

Kriegsgefangene als Fremdenlegionäre, z. T. um dem Tod durch die französischen Sieger zu 

entgehen. 
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Die Haltung der Siegermächte 

gegenüber dem besiegten Reich 

 

1945 
 

Über die Behandlung des besiegten Deutschlands bestanden bei den westlichen Siegern 

erhebliche Unklarheiten. Nur Stalin wusste genau, was er wollte, sagte das aber nicht.  

 

Bei den Siegermächten bestand Einigkeit nur in einem Punkt: Zerschlagung des 

(Groß)deutschen Reichs.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dabei wurde auf die sprachliche Zugehörigkeit der Bevölkerung noch weniger Rücksicht 

genommen als nach dem 1. Weltkrieg. Wie die Reste Deutschlands zu einem oder mehreren 

Gebilden zusammengefügt werden sollte, darüber gab es weit auseinandergehende Pläne und 

Ansichten. Dass aus dem Gebilde einmal die heutige BRD entstehen könnte, war gar nicht 

selbstverständlich. Andere Lösungen lagen zunächst viel näher.  

 

In der britischen spöttischen Ansicht von 1947 stehen die 

drei westlichen Besatzungszonen (Genannt die ĂTrizoneñ) 

schon in Verbindung miteinander. Die Verantwortung für 

sie liegt aber bei den drei zugehörigen Siegermächten. Die 

Einigkeit zwischen den vier Herren scheint nicht groß zu 

sein. Sie beanspruchen ihre Zone als ihren Besitz. Die 

SBZ ist schon vom Westen getrennt.  

 

Zur SBZ gehören noch die westlichen 

Ostgebiete(Pommern, Ostbrandenburg und Ober- und 

Niederschlesien).  

 

Die Zerteilung des Großdeutschen Reichs 1945 
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Die Sowjets veröffentlichen 1945 eine ähnliche Karte vom zukünftigen Deutschland. Im 

Gegensatz zur britischen Karte von 1947 gehört Ostpreußen noch zu Deutschland und 

Deutschland wird noch nicht geteilt gezeigt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das sollte sich aber rasch ändern, wie eine Meldung aus London zeigt. Sie stammt schon vom 

26. Mai 1945 und ist zusammen mit der vorstehenden Meldung ein Hinweis darauf, dass 

Stalin seine Bundesgenossen über seine wahren Absichten täuschte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. Juni 1945 (Die Karte wurde nachträglich koloriert.) 

26. Mai 1945, London 


